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der miıttlerebung, der erstere mM1t der Rıchtung auf Naturwissenschaft,
mıt der Richtung uf Mathematik, cdhe ur Religion verwertet

pythagoräischen (ze1i1ste.“

Leon Gautier
Portraits contemporains questions actuelles. Societe generale de Libraıirı

catholıque Parıs, Viector Palme 580 VI und 5094 paqd. 80

Nıcht m1t Unrecht nenn der Autor SC111 Werk POrtrats Bıl-
der Vo Zeıtgenossen; denn erstens sınd nıcht trockene Schilderungen
und Beschreibungen, sondern wıirkhlich lebensfrische Bılder m1t markirten
ugen, ohl nıcht mit FKarben gemalt doch ebendiren und
anschaunlichen 5Sprache geschrieben, ass der deutsche LesSeT; WELN ihm uch
bel den me1ısten Satzen und Dictionen der 1Inn nıcht unverständlich sehr
klar un oleichsam fuhlbar 1sSt dennoch nicht 1111 Stande ihn
wıederzugeben, WIC 1€e6S der franzosische utor 111 S! Muttersprache
ceb B: verste S sınd ferner Biılder [0)01 beruhmten CI eCNOSSE

ON solchen Männern, cd1ie wissenschaftlıcher, artistischer, politi-
scher der soclialer Beziehung unserTem Jahrhunderte e1INe hervorragende

sind Zierden nıcht der französischen NStellung CINSCHOMMCN ;
t1on, sondern der gesammten wissenschaftlichen und Künstlerwelt, 8

Denn fast sämmtlıcuch zugleich Zierden der katholischen Kirche.
Zeitgenossen, dıe 1l1er 111 ihrem en un Wiırken geschildert werde

diesiınd der P} ireue Sohne der Kirche; und be1 denjenigen,
noch Nn1cC sınd, die diesen Namen vollen Sinne des ortes

N1ıcC verdienen, wollen WL der Hofinung niıcht entschlagen, das
früher der später, eC1INCET besseren Erkenntnis folgend, der Kirche
schliesslich zuwenden, und iıhr dann treu und ergeben bleiben werd
Im (13anzen sınd C I Männer und Frau, cdie sich
Gebiete der unst, der Wissenschaft, der Politik, der Soc1ietät

W eltruhm Crrungen haben, und dıie der utor ihr hervo
genden Leistungen UL VOr ugen ührt; sınd les: Lamartine,

ctortalembert, Brigeux, uguste Barbier, le Mousabre, U:
Cardinal ıtra, Loui1s Figuier, Mme de Lamartine,V’abbe Jle HiDu
Henri Eäasserre; Alexandre Dumas unAug Cochin. Welche <  [a}

sıch in ihrem wissenschaftlichen und socialen Streben auf den Boden
Christenthums un!er Kirche gestellt un demchris ichen Princıpe

huldigt haben, wird der mıt der Literaturgeschichte albwegs vertraute
Leser leicHt herausfinden.

Im zweıten Abschnitte des Buches behandelt Leon Gautier
eiıtgemässe Fragen, die theil  <  S 1m kirchlichen, theils 1m politischen, S
ocialen, wissenschaftlichen un artıstischen Bereiche sich bewegen und
eren Betrachtung Erwägung und Beantwortung jedem Gebildeten, der
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unserer eıt nıcht gedanken- und theilnahmsloös dahın lebt, hne
ZweifelVO en Interesse SC117 11U55, Es ist 1eSs VOTLr allem das ogma
der Infallıbıilıtät das ıer besprochen wıird sodann die soclale, dıe Sclaven-
Uun!‘ Krıiegsirage, die Betrachtung unterzogen wiıird ferner cd1e Kunst
dıie Geschichte, Geographie, Industrje dıe 11= und Arbeıterfrage LL

W-y dıe der utfor O1n christlichen Standpunkte AuSs betrachtet und Er

beleuchten sucht.
In welchem (Tzeiste das uch geschrıieben ist, davon o1ibt NS der

A utor selbst SC1IHNETr kurzen Vorrede Zeugn1s Ich lıebe,“ sagt CT,
„MEIN Jahrhundert ich hebe es; Was darın 111 Wun-
schen un: Ansprüchen Gesetzmäss1ıges g1bt; ich hebe dıe zeıtgemasse
Wissenschaft, dıe Poesie und uns und IC unsche ihre Versöhnung

miıt der hl. röomischen ırche, IMNEeE1INET utter, welche ıch noch mehr als
es und uber Alles 16 ] aıme Ia 5cıenCce, In FOesies et Ar cContem-

pOTalN, et JC souhaıterals les reconcılıer A VE IB saınte Eglise OMMalıne

mere, YJUC 1en plus ENCOTE et par-dessus toutes choses. 77 Ich
wollte,“ fort „und K er will n1e eLWwas anderes SCINM, als Katholik,
nd C111 echt römischer Katholık ]C l al Jamaıs voulu et C H

SEtre que catholique: catholique tres romaın.“ Wer daher diese (Te-
SINNUNG des utors theılt der MOgeE SC11 Buch kuhn ZUTY Tand nehmen
und wırd höchst interessant en. erz un Geist wırd darın be-r
riedigt, und wahre (zeistesireude wırd iıh erfullen Indem WIr u1Ss VOT-

behalten, dA1e einzelnen Le  nsbılder und Zeitfragen, die das aüch enNt-

hält, später näher S besprechen, un theilweise freier Vebersetzung
UuUNnNSeTeTr Zeitschrift R veröffentlichen, HLOSCH diese WENISEN Worte uber

dies vortreffliche Buch (+autiers SCHUSCH und A SsSeıner wärmsten Empfeh-
lung hinreichen.
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Erklärung der Regel des hi enedic
n

ch den Anmerkungen des Abtes Joachım VO:! Fischingen und mıt Berucksich-
gung der neuesten Decrete des apostol. es bearbeitet von ugustin
chneider, Regensburg, New-York et Cincinnatıi. TrUuC. und Verlag

VO: Fr. Pustet. 1879
Eine Festschrift 7, Ehren des heil. VatersBenedict! — Kıne kurze

ebensgeschischte des hl. Benedictgeht VOLIaAN, ass der ıte ohl
laut: konnte en und Erklärung GEC zumal ZU Schlusse wıeder

Vatersei1ine Chronologie der Hauptdata Au  N dem Leben des hei1il.
ngef gt 1st. Uebrigens ist das Werk;, das 309 zählt, fleissig gearbeitet

liest sich gut und leicht Eıin Anhang nthält kurze Unterwei-
ber den Empfangder heı1l Sacramenteder Busse und des Altars.
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